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Organisationshinweise
Veranstalterin:
Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe e. V.
Boyenstraße 42, 10115 Berlin
Tel: (030) 2 84 45 37-0, Fax: (030) 2 84 45 37-19
E-Mail: info@bagw.de, Internet: www.bagw.de

Tagungsleitung:
Dr. Thomas Specht, Geschäftsführer der
BAG Wohnungslosenhilfe e. V., Berlin

Tagungsort:
Hotel Müggelsee Berlin, Müggelheimer Damm 145, 
12559 Berlin, Tel. 0800 10 10 88 0

Anreise:
Mit der Bahn: ab Berlin Hbf mit der S5 (Strausberg), S7 (Ahrensfel-
de) oder S75 (Wartenberg) bis S-Bhf. Ostkreuz, dann weiter mit der 
S3 (Friedrichhagen/Erkner) bis S-Bhf. Köpenick, weiter mit dem Bus 
X69 (Alt-Müggelheim bis Haltestelle Müggelseeperle), anschließend 
nur noch 3-5 Gehminuten. (ca. 1 h von Berlin Hbf bis zum Tagungs-
hotel)
Mit dem Taxi ab S-Bhf. Köpenick 15 Minuten erreichbar.
Mit dem Auto: A 10 bis Ausfahrt Erkner
Vom Flughafen Tegel ca. 1 h 15 Min mit Bus TXL bis Beusselstr., 
dann mit der Ringbahn bis S-Bhf. Ostkreuz.
Vom Flughafen Schönefeld ca. 1 h mit diversen Bus-, S-Bahn- und 
Tram-Verbindungen.

Anmeldungen:  mit beiliegendem Vordruck bis zum 14.11.2016 an:
BAG Wohnunglosenhilfe e. V., Boyenstraße 42, 10115 Berlin
Tel.: (030) 2 84 45 37-0, Fax: (030) 2 84 45 37-19, E-Mail: info@bagw.de

Bitte beachten Sie die Rücktrittsfristen!

Tagungsbeitrag:
€  160,00 Mitglieder der BAG W
€  200,00 Nichtmitglieder
€    80,00 Betroff ene (mit Nachweis)
€  100,00 Studierende (mit Nachweis)
Im Tagungsbeitrag sind 1 Abendessen und  Kaff eepausen/Tagungs-
getränke enthalten

Zimmerreservierung:
Ihre Zimmerreservierung müssen Sie selbst vornehmen. 
Im Tagungshotel Hotel Müggelsee steht bis zum 28. Oktober 2016
ein Zimmerkontingent (ÜF) zum Preis von € 79,00 bis € 89,00 pro 
Person unter dem Stichwort „BAG W Tagung Ambulante Hilfe“
zur Verfügung.

Bezahlung:
Nach erfolgter Anmeldung erhalten Sie über den Tagungsbeitrag 
von der BAG W eine Rechnung, die zugleich Anmeldebestätigung ist.

Rücktritt:
Später als 10 Tage vor Veranstaltungsbeginn (17.11.2016) werden 
30 % des Tagungsbeitrages berechnet. Später als 4 Tage vor Veran-
staltungsbeginn (23.11.2016) werden 70 % berechnet. Stornierun-
gen werden nur schriftlich akzeptiert.
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Ambulante Wohnungslosenhilfe – Geschichte, 
Standort und aktuelle Herausforderungen
In der Arbeitsgemeinschaft der zentralen Beratungsstellen 
der damaligen BAG Nichtsesshaftenhilfe e.V. arbeiteten 15 
Städte von 1977-1979 an einer bundesweiten Empfehlung, 
die schließlich im Februar 1979 als Empfehlung der BAG 
Nichtsesshaftenhilfe unter dem Titel „Zentrale Beratungs-
stellen für alleinstehende wohnungslose Personen nach § 72 
BSHG zur Überwindung ihrer besonderen sozialen Schwierig-
keiten“ bundesweit veröff entlicht wurde.
Man kann diese Empfehlung sicherlich als historische Ge-
burtsstunde der ambulanten Hilfe in der Wohnungslosenhil-
fe in Deutschland betrachten, denn bis dahin dominierten öf-
fentlich-rechtlich getragene ordnungsrechtliche Unterkünfte 
einerseits und freiverbandlich getragene Heime, also die sta-
tionäre Hilfe, das gesamte Feld der Hilfen. 
Dabei ging es immer um mehr als eine bloße technokrati-
sche Reorganisation der Hilfe. Es ging um den universalen 
Anspruch der Menschen- und Verfassungsrechte. Diese soll-
ten auch für die unsichtbaren und ausgeschlossenen Frauen 
und Männer der Gesellschaft geltend gemacht werden, die in 
einer Art Parallelgesellschaft in mehr oder minder sozial ab-
geschlossenen Räumen lebten. Es ging um ein anderes Men-
schenbild, nämlich die Orientierung an einem menschenwür-
digen,  normalen Leben in der Mitte der Gesellschaft: Heute 
würde man das soziale Inklusion nennen.
Im Mittelpunkt des neuen Selbstverständnisses der Hilfe 
stand  das Menschenrecht auf Wohnen, das man in vollem 
Umfang erst mit dem Bezug einer eigenen Wohnung mit vol-
len Mieterrechten verwirklichen kann. Der Grundsatz: „Eine 
Wohnung ist nicht alles, aber ohne eine Wohnung ist alles 
nichts“ war einer der Leitsätze der Ambulantisierungsbewe-
gung, die das normale Wohnen an die erste Stelle setzte. Die-
ses Prinzip aus den siebziger Jahre wird heute im angelsäch-
sischen Raum unter dem Ansatz des „Housing First“ (Vergl. 
dazu http://pathwaystohousing.org/our-model/) gefasst. 
Heute – fast 40 Jahre später – ist es Zeit, Bilanz zu ziehen und 
zugleich neue Herausforderungen zu erkennen und ihnen zu 
begegnen.

Folgende Themen sollen u.a. auf der Tagung aufgegriff en 
werden:
• Historische Entwicklung seit 1980 
• Bedeutung des Konzepts „Housing First“ 
• Folgen der EU-Migration und des Zuzugs von Gefl üchte-

ten für die Wohnungslosenhilfe

Daneben soll für die einzelnen Arbeitsfelder ambulanter Hilfe 
ein fachlicher Austausch mit dem Ziel der Bestandsaufnah-
me, der Diskussion guter Beispiele und neuer Herausforde-
rungen stattfi nden.
Die Tagung richtet sich an MitarbeiterInnen der ambulanten 
Wohnungslosenhilfe, ins. aus den Bereichen Fachberatungs-
stellen, Begleitetes Wohnen, Notversorgung, Tagesaufenthal-
te und Straßensozialarbeit. Ferner auch an MitarbeiterInnen 
von Jobcentern, Arbeitsagenturen, Sozialämtern, Ordnungs-
ämtern und Wohnungsämtern.

Dr. Thomas Specht
Geschäftsführer BAG Wohnungslosenhilfe e. V.

Montag, 28. November 2016
ab 12.00   Anreise, Anmeldung

13.00 Eröff nung und Begrüßung
 Karin Kühn, Vorsitzende der BAG W, Frankfurt/Main
 Dr. Thomas Specht, 
 Geschäftsführer BAG Wohnungslosenhilfe, Berlin

13.15 – Eröff nungsvortrag: Geschichte der ambulanten
14.15 Hilfen in Deutschland und ihre aktuelle Situation

Prof. Dr. phil. Andreas Strunk, 
 Gesellschafter WohnNetz e. V., Wernau
 
14.15 – Vortrag: Housing First – was ist daran neu für
15.15 Deutschland? 
 Prof. Dr. Volker Busch-Geertsema, GISS Gesellschaft für in-

novative Sozialforschung und Sozialplanung e. V., Bremen

15.15 – 15.45 Kaff eepause

15.45 – EU-Migranten und Gefl üchtete – eine Bestands-
17.15 aufnahme
 Arbeit in Arbeitsgruppen: In fünf parallelen Arbeitsgrup-

pen soll ein Austausch über die aktuelle Problematik von 
EU-MigrantInnen und Gefl üchteten stattfi nden: Nimmt 
die Zahl der EU-MigrantInnen und Gefl üchteten in der 
ambulanten Hilfe zu? Welches sind die typischen Heraus-
forderungen? Wie können wir ihnen begegnen?

17.15 – Kurzberichte im Plenum
18.00 Aktuelle Daten zu MigrantInnen aus dem DzW – ein 

Kurzüberblick 2012-2015
 Dr. Rolf Jordan, BAG W, Berlin

 Danach Kurzberichte aus den Arbeitsgruppen.

18.00 Ende erster Veranstaltungstag

19.00 Abendessen

Dienstag, 29. November 2016
09.00 – 10.30 Arbeitsgruppen

AG 1 Niedrigschwellige Hilfe I: Streetwork und Tagesaufent-
halte
Moderation: Karsten Krull, Wohnungslosentagesstätte 
Warmer Otto, Berlin
Vortrag: Herausforderungen für Streetwork und Tagesauf-
enthalte

 Manuel Eigmann, gangway e. V., Berlin

AG 2 Niedrigschwellige Hilfe II: Notversorgung im Obdach
Moderation: Susanne Hahmann, Diakonie Michaelshoven 
e. V. – Wohnhilfen Oberberg, Gummersbach
Vortrag: Aktuelle Herausforderungen kommunaler Notver-
sorgung

 Reinhard Hofmann, Stadt Nürnberg – Amt für Existenzsi-
cherung und soziale Integration – Sozialamt, Nürnberg

AG 3 Existenzsicherung nach Sozialgesetzbuch II und XII
Moderation: Dr. Thomas Specht, BAG W, Berlin
Vortrag: SGB II und SGB XII in der Novellierung – was ver-
ändert sich?

 Michael Braun, Bezirksamt Neukölln von Berlin – Amt für 
Soziales, Berlin

AG 4 Zugang zu Wohnraum
Moderation: Winfried Uhrig, ehem. Sozialplaner Stadt 
Karlsruhe u. ehem. Vorsitzender der BAG W, Karlsruhe
Vortrag: Wege zur Wohnungsbeschaff ung und ihre heuti-
gen Grenzen

 Werena Rosenke, BAG Wohnungslosenhilfe e. V., Berlin

AG 5 Begleitetes Wohnen
Moderation: Ursula Strunk, Arbeitskreis Leben e. V., Nürtin-
gen
Vortrag: Die Vielfalt begleitender Wohnmodelle – was ist 
der Kern?

 Wolfgang Bauer-Schneider, Geschäftsführer, Neue Wohn-
raumhilfe gGmbH

10.30 – 11.00 Kaff eepause

11.00 – Podium: Mehr als 40 Jahre ambulante Hilfen 
12.30 – Wo stehen wir heute?

Es diskutieren:
 Prof. Dr. Volker Busch-Geertsema, GISS, Bremen
 Susanne Hahmann, Diakonie Michaelshoven e. V. – Wohn-

hilfen Oberberg, Gummersbach
 Andreas Kämper, GOE, Bielefeld
 Karsten Krull, Warmer Otto, Berlin
 Dr. Thomas Specht, BAG W, Berlin
 Prof. Dr. Andreas Strunk, Gesellschafter WohnNetz e. V., 

Wernau

Moderation: Werena Rosenke, Stv. Geschäftsführerin, BAG 
Wohnungslosenhilfe e. V., Berlin

 Ende der Tagung und Verabschiedung
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